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. /N 24. Dienstag , den 28 . Februar 1871.

Drei Volksvertretungen.
* Drei Volksvertretungen sind es , die in diesen Tagen die

öffentliche Aufmerksamkeit beschäftigen : die französische , die jetzt
nach so schweren und leichtsinnig verschuldeten Tagen Zusammen¬
tritt , um über ein Ende des Krieges zu bcrathen, die deutsche,
welche sich um den siegreich zniückkchrcnden Kaiser in Berlin ver¬
sammeln möchte und nun eben Gegenstand der Wahlbewcgung
ist, und die englische , welche in London sich bereits zusammen-
gefundcn und die Thronrede der Königin Viktoria entgegengenom¬
men hat . Keine dieser Versammlungen steht den großen Zeit¬
ereignissen in Frankreich gleichgültig und nnbetheiligt gegenüber,
aber die Art der Bctheiligung ist bei allen dreien eine sehr ver¬
schiedene. Man kann in den Versammlungen , welche zu London,
Bordeaux und Berlin theils zusammengetretcn sind , theils zu-
sammentrctcn werden, die beste Signatur der Nationalitäten und
Staatsorganismen erblicken , die sie vertreten. Aus dem Chaos
entsprungen und selbst ein Chaos ist die Constituante , die an
den Ufern der Gironde tagt. Die Hast und der Ort des Zu¬
sammentritts kennzeichnen das Sturm - und Drangparlament;
die völlige Verwirrung der Parteien a 'wr, die sich in den bunten
und ot widersprechendenWahlrcsultaten , in der Vereinigung von
Favre und Gambetta , Thiers und Garibaldi , der extremsten
Rothen und der nüchternsten Politiker auf denselben Wahlzctteln
zeigt , legt zugleich die tiefste Wunde Frankreichs bloß , den von
Renan so tief beklagten Mangel an konstitutionellem Sinn und
Leben . Nicht der ftartcidisciplin und der Schule des denkenden
BürgcrthumS haben die Franzosen diese Versammlung zu ver¬
danken , sondern dem Einfall des Augenblicks, zu welchem ihnen
die deutschen Staatsmänner und Fcldherrn wesentlich mitver-
holfin haben , und dem Naturtrieb der Noth , der diejenigen,
welche nach jedem Halt griffen, die unbeholfene Hand doch mehr

nach Friedensmännern ausstrecken hieß . So sehen wir eben an
diesem wundersamen Parlament, daß die Franzosen noch kein
Parlamentsleben , kein organisirtes und auf das innere Wohl
bedachtes Parteilcben und keinen Constitutionalismus haben.
Hätten sie solche bürgerliche Güter gehabt, sie wären nicht die
Beute des kaiserlichen Abenteurers , noch weniger diejenige ihrer
kläglichen ssloire geworden. Den Deutschen dagegen zeigt der
Reichstag, den sie nun wählen, nicht erst , was sie werden sollen,
sondern was sie nach langem Kämpfen und Ringen mit den
schwierigsten äußeren Verhältnissen und den übelsten nationalen
Gewohnheiten geworden sind . Wie den Franzosen der Kampf
gegen eine oberflächliche Centralisativn noch bevorsteht, so haben
wir in unserem Hause die centrifngalcn Neigungen und Eigen¬
heiten , sowie den unpraktischen theoretisircndcn Sinn überwunden'
und dürfen in unserem Reichstag doch ein Gebäude sehen , das
nur den redlichen Bemühungen die Krone aufsetzt , welche in ei¬
nem viclgegliederten und nach innen gerichteten nationalen Par-
teileben aufgewandt worden sind . Das Parlament in Bordeaux
ist die Mahnung zu innerer Volksarbeit, der Reichstag zu Ber¬
lin der solcher Arbeit gewordene und zu weiterem Segen lockende
Lohn Vor Frankreich haben wir so die Existenz eines tiefer be¬
gründeten und in den Landtagen der Stämme wurzelnden Ver-
fassungswcsens , vor England aber die jugendliche Kraft unseres
Verfassnngsthums voraus. Etwas zöpfisch und pcrückenhast
nimmt sich das Londoner Ober - und Unterhaus gegen unfern
Reichstag , ja nimmt sich das ganze großvritannische Reichgegen¬
über dem unsrigen aus, und es wohnt bis jetzt nicht die gewal¬
tige Fortscbrittskraft im e iglischen Parlament, welche das deutsche
Volk im Reichstag konzciitriren wird . Hier eine reine Volksbe¬
hörde , welche die fortgeschrittensten und freiheitlichsten allgemei¬
nen Rechte und Einrichtungen theils schon fix und fertig antrifft,
theils immer mehr ausdchnen wird, dort ein Unterhaus, das im

Die blonde Moidi.
Erzählung aus dem Passcycrthale

von Fanny Klinck.

(Fortsetzung.)
Die Anne-Marie war anfangs wie betäubt von der ent¬

schiedenen Sprache des Mädchens , das sie sonst ganz nach Be¬
lieben drehen und wenden konnte ; aber bald genug erlangte sie
ihre Fassung wieder , und eine Flnth von Vo >'würfcn und Dro¬
hungen ergoß sich über die arme Moidi , die ohne ein Wort des
Widerspruchs deren Ende abwartcte.

„ Redet nicht mehr davon, Mutter, " sagte sie dann ruhig,
„ ich werde Euch doch den Willen nicht thun können und hier
bleiben, sondern nach Grätsch gehen , und wenn ich auch üvcr
Nacht davon laufen sollt' . Hier im Passeyr kann ich nimmer
bleiben , seit lch nur noch die stolze Moidi bin , und man mich
nicht mehr mag. Ich Hab' hier kein ' Freund ' mehr , seit man
mit Fingern auf mich zeigt , und noch viel weniger, seit ich keine
Ruh' vor dem Müller- Fritz Hab

'
, den ich doch nicht leiden kann,

und den ich nun und nimmer hejrathe» werd'
, und wenn auch

der ganze Passeyr mit allem, was drin ist, sein eigen wär. Ich
mag nicht heirathen , damit bin ich im Reinen , und wenn mir
das fremde Brodessen nicht mehr gefällt , dann komm ' ich heim,
und bleib ' in dem Häusel , was der Onkel selig mir vermacht
hat, da Hab

'
ich

's alleweil gut . "
„ Du nichtsnutzige Dirn , Du " , siel ihr die Anne-Marie

giftig ins Wort , „ machst mir keine Finten vor , ich weiß recht
gut, warum Du den MüllenFritz nicht magst. Ich weiß schon,
daß Dir die alte Fratz des Andres besser gefällt, und nur weil
der Dich nicht mag , willst keinen hcrrathen. Aber gnad' ihm
Gott , wenn er sich einfallen lassen wollt '

, Dir zu Gefallen zu
gehn , ich wollt' ihm schon den Weg weisen, daß er's Wieocrkom-
men vergessen scllte.

Moidi war bei den leidenschaftlichen Worten ihrer Stief¬
mutter leichenblaß geworden , und sie zitterte an allen Gliedern,
aber fast ebenso schnell erholte sie sich , und Anne-Marie fest ins
Auge blickend , enigegncte sie, ohne das geringste Zeichen von
Bewegung:

„ Ihr irrt Euch , Mutter, und ich bitt ' Euch , sprecht nicht
wieder so g

'spaßiges Zeug — ich den Andres lieben ! Der An-
dres gefällt mir nicht besserals der Müller-Fritz ;

's ist cm



Oberhaus den ewigen Radschuh nachschleppt und in seiner eige¬
nen Zusammensetzung nicht den unbestochenen Volkswillcn dar¬
stellt , sondern , vielfach an alten Parteischablonen klebend, große
Mißstände, die in Deutschland schon durch die Reichsverfassung
großentheils ausgeschlossen sind , nur halb anzugreifen wagt.Das fühlt wohl mancher in England, und deßhalb fchlt 's auch
nicht an grämlicher Scheelsucht gegen das neu aufstrebende deut¬
sche Reich , und man wird viel zu hören bekommen von John
Bulls Sympathien für das französische Unglück und von weisen
Mahnungen zur Mäßigung im Glück. In Deutschland aber,
wo man den Franzosen gerne die Konstituante von Bordeaux
und den Britten Ober- und Unterhaus läßt, freut man sich deß-
wegen nicht minder über den neuen Reichstag und rüstet mit
Eifer und Lust zu den Wahlen.

Vom Kriegsschauplatz.
— Versailles den 22 . Febr . Der Moniteur von Versail¬

les theilt einen Artikel der Spenerschen Z . mit, worin die Summe
der Krigsentschädigung von 2 Milliarden Thlr . gerechtfertigt
und bemerkt wird , wenn Frankreich das Beispiel Nordamerikas
nachahme, so werde es seine Verluste bald wieder ersetzen , wo¬
fern es seine Armee und Flotte beschränke und das kostspielige
Kricgsspiel aufgebc . — Der Moniteur meldet ferner , daß nur
die sofortige Zahlung von 2 Millionen vom Oisedepartement
verlangt und der Rest von 8 Millionen erlassen werde.

— Reims den 20 . Febr . Die Wohnung des Exkaisers
im Lager zu Chalons ist in der Nacht zum 18 . Febr . durch eine
Feuersbrunst gänzlich zerstört worden , lieber die Entstehung des
Feuers ist richts bekannt. Der Schaden ist übrigens nicht be¬
deutend , da das Gebäude gänzlich aus Holz errichtet war und
Möbel sich nicht mehr in demselben befanden.

— Aus Bordeaux den 20. Febr . wird dem Manchester-
Guardian gemeldet : Aus bester Quelle kann ich mittheilen , daß
es Thiers Plan ist, sofort Frieden zu schließen, Frankreich von
der deutschen Armee zu befreien, die französische Armee zurückzu¬
bringen , die Landpolizei zu reorganisier » , um den Marodeuren
den Garaus zu machen , welche selbst in den von dem Feinde
besetzten Theilcn mehr schaden zufügen , als letzterer selbst ; und
den Weg zu bahnen für eine schleunige Restauration der bvur-
bonischen Dynastie unter Wiederherstellung der Verfassung von
1830. Diese beiden letzteren Pläne sollen einer Volksabstimmung
unterbreitet werben . Da Frankreich die Kosten einer gründlichen
Umformung seiner regulären Streitkräfte nicht aufbringen kann,
soll die gefangene kaiserliche Armee bei ihrer Rückkehr weder
aufgelöst noch rcorganisirt werden , sondern einfach unter den
Oberbefehl General Changarniers gestellt werden.

Neueste Nachrichten.
— Bordeaux , 25. Febr . Nach einer Depesche der

„ Gazette de France"
'

äußerte Baron Rothschild , die Friedens¬
präliminarien würden heute Mittags in Versailles unterzeichnet
werden.

— Bordeaux , 25. Febr . Die „ France" versichert, daß
die Präliminarien heute unterzeichnet sind . Elsaß ist abgetreten,
Metz wird geschleift, ein kleines Stück Lothringens abgetreten,
2 ^ Milliarden Kriegskosten , der Waffenstillstand ist bis zum 1.
März verlängert . Thiers wird mit seinen College « morgen in
Bordeaux ankommen , und ist entweder sofort oder Montag Sitz¬
ung der Constituante, 24 Stunden werden zur Bcrathung hin¬
reichend sein . Die Ratification des Friedens wird wahrschein¬
lich entschiedene Majorität finden.

— Bordeaux , 25 . Februar. Thiers , Favre und Pi¬
card sind nicht eingetroffen . Da deren Abreise noch nicht ge¬
meldet ist , schließt man , daß morgen keine Sitzung der Ver¬
sammlungstattfindet und wahrscheinlich eine 48stündige Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes eintrete.

— Lille , 25. Febr . Es herrscht hier große Besorgnis;
hinsichtlich der Fricdensunterhandlungen. Alles ist für eine
eventuelle Unterwassersetzung des Landes in Bereitschaft gesetzt.
Die Einschiffung der Truppen dauert fort.

Äldenburgische Spar und Leihbank
den 25. Februar
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finstrer , trotziger Gesell, der nur an sein Gesicht denkt, weil's
nicht mehr so schön ist , und an weiter nichts . Braucht Euch
des Andres wegen keine Sorge zu machen , aus dem und mir
kann nie ein Paar werden , und denkt nicht , daß ich darum den
Fritz nicht heirathe . 's ist mir nicht danach zu Muth , zu hei-
rathen , das ist die ganze Geschicht' , ich kann mir » halt nichts
Grausigeres dcnken, als einen Mann nehmen , den ich nicht mag,
und da im ganzen Passeyr keiner ist " — „ den ich mag"

, voll¬
endete die Anne -Marie hohnlachend, „ so will ich mich in Grätsch
nach einem umschen " .

„ Nicht das wollte ich sagen , Mutter " , fuhr die Moidi eben
so ruhig fort , „ auch in Grätsch find '

ich keinen , den ich mag.
Aber laßt uns darum nicht länger streiten , wir kommen nicht
weiter damit , und ich möcht'

doch nicht in Unfrieden von Euch
gehn " .

„ So, so, möcht'st nicht"
, spottete Anne -Marie , „

's wird
aber doch nicht anders werden , wenn Du drauf bestehst, Dich
»ach Grätsch M verdingen , denn gutwillig leid '

ich
'S nun und

nimmer . Eine Dirn , die so reich ist wie Du , braucht sich
nicht zu verdingen , abcr Du hast immer so was Apartes ge¬
habt —"

„Ihr habt mich zu etwas Apartem gemacht, Mutter, " un¬
terbrach Moidi sie ruhig , „ Ihr habt's nicht gelitten , daß ich wie
andere Dirnen cinhergcgangen und Hab

' mich meines Lebens ge¬
freut , sondern ich mußt ' daheim bleiben und so ist ' S kommen,
daß man mich die stolze Moidi nennt , und sich nicht an mich
heranwagt. Ihr scid's gewesen, die mich von Allem losgerisscn
habt , daß ich wie eine Fremde unter meinen Kameradinnen
bin , und darum dürft Ihr auch jetzt nrchts dagegen haben, wenn
ich von hier fort will . Ich bin Euch allezeit gehorsam gewesen
und Hab

' kein Wort gesagt , wenn Ihr befahlt , abcr jetzt bin ich
alt genug , und ich will mich nicht zwingen lassen , mein ganzes
Leben so zu verbringen , wie ich

'S bis jetzt gcthan Hab
'."

Die Anne-Marie sah klar genug ein , daß Moidi Recht
hatte, aber gestehen wollte sie 's nicht, und am allerwenigsten ihre
Zustimmung geben, daß Moidi sich nach Grätsch verdingte , denn
dadurch waren ihre liebsten Pläne vernichtet , und eine Hoffnung
arp Zusammenbehattungihres Rcichthnms zerstört . Sie konnte
eS abcr doch nicht verhindern , daß Moidi sich nach einer Stelle
nmsah , und trotz der furchtbarsten Schmähungen thcilte diese . ihr

^
mit , daß sie in kurzer Zeit gehen würde , und sich schon verdau-I gen habe . (Fortsetzung folgt?



Der LaiKsriR-LöulssM in Lsrlm.
Versailles, 26 . Z'edruar.

Nit tiekdsM6§tem Zerren, mit Dankbarkeit §e§en Oottes
Knaäe 26!§e iobDir an, äass so eben äis Z'rLeäenZpräliWinLrisriunter-
Leiobnet ^oräen sinä. Rur ist LOLk äis ZMMiNsslMA äer Ratioual-
VersammlunK in Loräeanx abZnMarten.

1 . Zug der Schulkinder in Begleitung der Lehrer durch die Stadt . Gesang und An¬
sprache beim Denkmal u . s. w . Nachmittags um 4 oder 5 Uhr.

8 . Allgemeine Illuminator :, 7 Uhr Abends anfangend.
3 . Versammlung beim Denkmal 7P . Uhr.
4. Gesang : Allein Gott in der Höh - re . B . 1 u . 2.
5 . Festrede.
6 . Gesang : Nun danket alle Gott B . 1 —3.
7 . Ordnung des Fackelzuges , beginnend mit , die ,Macht am Rhein "

, fortgesetzt unter
Musikbegleitung.

8. Halt des Zuges bei Willers Hause. Gesang : Was ist des Deutschen Vaterland
V. 1 u . 2 . Kurze Ansprache. Lied : Wohlauf Kameraden aufs Pferd re.

9 . Fortsetzung des Zuges. Rückkehr zum Denkmal.
10 . Feuerwerk.
11. Gesellige Unterhaltung und Abendessen in den verschiedenenGasthäusern . Wer an

dem einfachen und billigen Abendessen theilzunehmen wünscht, wolle vorher zeitig in
den betreffenden Gasthäusern die Zähl ler gewünschten Couverts angeben.

Das aus 12 Personen bestehende Fest - Comitee wird sich zur Hälfte zu Hanerken,
zur Hälfte zu Gemeiner halten.

der Natis »a!>Bersammkmg zu Bordeaux bringt , abgehalten . Trifft diese Depesche bis Rachmittags
K Ahr hier ein, so findet die Feier noch an demselbenTage statt, kömmt sie später, dann wird dieselb«
auf den andern Tag verschoben.

MillLslm.

für die

kkUVM - kkM

Das Oomits.
Bern. Die Feier wird erst nach dem Eintreffen der Depesche , welche die Einwilligung
Versammlung zu Bordeaur bringt , abgehalten . Trifft diese Depesche bis Nachmittags



Wer in Stadt- Md LandgemeindeElsfleth!
Am nächsten Freitage, März 3 ., von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr findet

die Wahl zum deutschen Reichstage statt, in der Stadt im Lokale der Frau Hauerken , in der
Landgemeinde beim Gastwirth Albers zu Lienen.

Ihr wißt, daß sür unfernzweiten Wahlkreis einer unserer trefflichsten
Mitbürger, Herr Instizrath W-MSTEHKOZ , als Candidat ausgestellt ist.
Es ist daher eine besondere Ehrenpflicht unserer beiden Schwestergemeinden,
nach Kräften dahin zu wirken , daß dem Manne unserer Wahl hier die
größtmögliche Stimmenzahl zufalle . Komme daher Jeder von uns nicht
nur selbst mit seinem Stimmzettel zur Wahlurne, sorge er auch in seinem
Kreise dafür , daß Andere kommen, die gleichgültig oder träge gern daheim
bleiben möchten.

Stimmberechtigt ist jeder hier wohnhafte unbescholtene Deutsche , der das 25. Lebens¬
jahr zurückgelegt hat und weder unter Curatel , noch im Concursverfahren , oder in Abhängigkeit
von der Armenpflege sih befindet. Auch Gesellen, re . aus Norddeutschland befinden sich auf der
Wählerliste, wenn sie zur Zeit der Aufstellung derselben bereits hier anwesend waren.

Die Stimmzettel müssen von den Stimmberechtigten persönlich im Wahllokale
abgegeben werden.

Das ^Vaüloemite kür äle Ltaät- unä Danässeineinäe Dsüetü.

Mein Lager von

seinen Britten
halte bestens empfohlen. Reparaturen an
alten Brillen besorge in kürzester Zeit.

G . C von Thülen.
Gesuüit.

Für eine größere Haushaltung ein zweites
Mädchen . Anmeldungen bei der Expcd.
d . Bl.

Dis ^ ioütissstsQ KeeüLken äsr Lräs
von C . Jülfs und F . Balleer.

I . Band . Asien , Australien , Süd - Amerika und Wcstindien.
Obiges , von allen deutschen Fachzeitungcn sehr günstig recensirtc Buch ist zum

Preise von 2 .P , resp . 3 H zu haben bei
0 6 . von Lküleu.

B s» i « i»
Ttellegesuch.

Eine junge Wittwe
'

sucht auf sogleich oder
1 . Mai eine Stelle als Haushälterin. Nähe¬
res in der Expcd. d Bl.

Verein k'reüsinn.
Zuerst unfern Herrn Meistern und deren

wcrthen Frauen , welche unfern Fastnachts-
Ball mit ihrer Gegenwart beehrten, unscrn
herzlichen Dank . Frohe nnermüdete Auf¬
merksamkeit wurde uns von allen Seilen
zu Theil , im festlich dccorirtcn Saale
herrschte Frohsinn bis zum frühen Morgen.
Es wurde auch unfern tapferen Krieger ge¬
dacht ; wir wurden Sieger des fränkischen
Weines und brachten beim Glase des per¬
lenden Weines , den Siegern von Frankreich
ein Hoch.

Die Altgesellen
rin Namen der Gesellen.

^ sssomMZ-OoWPaSriie in Zlsüetk.
GL' ESLSSMZMULK'

am Mittwoch , den 15 . Mürz d . I ., Nachmittags2 Uhr,
in Gemeiners Gasthanse hier.

Zweck der Versammlung:
Geschäftsbericht und Rechnungsablage pro 1870.

2) Verkauf einer Actie.
3) Neuwahl der Dirccioren , Ausschnßmänner und Revisoren.
Elsfleth , 20. Februar 1871.

ZLveli .e »' , buchsührendcr Dircctor.

Ans unserm abgchaltencn Meister - und
Gesellenball nahm sich ein Herr die Frei¬
heit ohne Erlaubniß zu tanzen, welches wir
sür sehr unanständig halten und hiermit
öffentlich rügen.

Mehrere Betherligte.

Eine Parthie
Papierhandmanschetten

empfehle zu dem billigen Preise , von drei
Paar 1 Groschen.

Redaction , Druck und Verlag von G. C . v . Thülen.
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